Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


„Zeitſpiegel.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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Ar. 209. 


Wie wird es mit dem Bollkrieg? 


Wie wird, es mit dem Zollkrieg zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und Rußland? Das iſt eine Frage, die viele, welche bei dem 


Handelsverkehr nach Rußland direkt oder indirekt betheiligt ſind, 


ſich vorlegen, auf welche aber eine Antwort nicht jo leicht zu ge⸗ 


ben iſt. Wird man es wünſchen können, daß der heutige unbe⸗ 
1 Wohl kaum, denn 
der Verluſt, welcher daraus erwächſt, iſt ſchließlich doch etwas zu 


hagliche Zuſtand in alle Ewigkeit fortdauert? 


groß, als das er gleichgültig für uns ſein könnte. Aber auf 
der anderen Seite iſt auch nicht daran zu denken, daß wir die 


Flinte ins Korn werfen in einem Augenblick, in welchem wir 


ganz entſchieden Rußland gegenüber im Vortheil find Die Zoll⸗ 
erhöhungen haben nach beiden Seiten ihre nachtheiligen Wir⸗ 
kungen gehabt, aber während bei uns der Warteſtand andauern 
kann, wenigſtens vor der Hand noch, drängt in Rußland ein all: 
gemeines Klagen nach einem raſchen Abſchluß der Kampfperiode. 
Der ruſſiſche Landwirth ſollte nach dem Willen ſeiner Regierung 
einen höheren Gewinn dadurch haben, daß man Deutſchland 
zwingen wollte, ſeine landwirthſchaftlichen Zölle dem Zarenreiche 
gegenüber herabzuſetzen. Wie ſtehen denn aber die Dinge nun 
unter dem Zollkriege? Der ruſſiſche Landwirth hat noch nicht 
einmal das, was er vor dem Zollkriege hatte, fteht ſich alſo viel 
ſchlechter und verwünſcht ſeiuen ſuperklugen Finanzminiſter ins 
Pfefferland, der das ſchmutzige Waſſer ausgoß, bevor er reines 


hatte. Will der Petersburger Finanzminiſter die Landwirthſchaft 


im ganzen Zarenreiche vernichten, dann ſoll er nur den Zollkrieg 
auf Jahre hinaus fortſetzen, und mit der Landwirthſchaft geht 
auch der Inhalt der ruſſiſchen Staatskaſſe zum Henker. Die 
ruſſiſche Regierung muß uns kommen und zwar bald, wenn fie 
für die Intereſſen des Nährſtandes nur einigermaßen ein Herz 
hat; aber da ſitzt der Haken, an der Nawa gehen hohe Politik 
und Landes intereſſe mitunter ſehr kraus durcheinander. 
In einigen Wochen werden die mündlichen Verhandlungen 
wegen des Ahſchluſſes des Handels vertrages in Berlin beginnen, 
und ſo mürbe wird der ruſſiſche Finanzminiſter wohl ſchon ſein, 


daß ſich ſeine Vertreter etwas weniger unnahbar zeigen werden, 
wie im Sommer. Wenn Rußland nur in feiner geſammten Po- 


littt eine ſeſte Centralleitung hätte, dann würde man beim Wie⸗ 
derbeginen der Vertragsverhandlungen wohl bald wiſſen, woran 
‚man. wäre. Aber dieſe Centralleitung iſt nicht vorhanden, die 
rufſiſchen Miniſterien kennen kein größeres Amuſement, als ſich 
ihre Befugniſſe gegenſeitig ſtreitig zu machen, und über allen 
wacht dann noch die geheimnißvelle panſlaviſtiſche Klique, welche 
auf den Zaren einen ſo unheilvollen Einfluß ausübt. Wenn nun 
die Verkraasperhandlungen wieder beginnen, wird der Finanz; 
miniſter Witte, den die Klagen der Ruſſen über den Zollkrieg 
zunächſt treffen, gewiß einige Schritte nach vorwärts thuen; aber 
es iſt leider zu befürchten, daß man von deutſchfeindlicher Seite 
in Petersburg ihm im entſcheidenden Augenblick allerlei Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten wird, um das ganze Vertragswerk zu ſtören. 


Es nützt ja nichts, die Dinge zu verſchleiern, man kann fie ruhig 


beim rechten Namen nennen: In Petersburg giebt es ſehr 
mächtige Perſonen, welche überhaupt keinen Handelsvertrag mit 
Be ne ſondern durch allerlei Mittelchen eine derartige Ver: 
ſchlech 


Valeska 
e de 5 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
Ben von Wilhelm Koch. 3 
29. Fortſetzung.) 


Ich entſchloß mich, einen der türkiſchen Monitors in die 


Luft zu ſprengen. Waghalſig war das Unternehmen, 
Liebe zu Dir, Olga, gab mir Muth, das Kühnſte 
Mein Plan fand die Billigung des Generals, 
Abend, als unſer Regiment in dem 


aber die 
auszuführen. 


Champagnerpfropfen flogen, da ſtieß ich, 
Soldaten, in zwei Kähnen vom Ufer ab. In dem 
fanden ſich dynamitgefüllte Torpedos, in welche mit großer Vor⸗ 
ſicht ein langer Draht eingefädelt wurde. Die Nacht war ſtock⸗ 
finſter, jo daß man kaum auf zwanzig Schritt den „Waſſerſpiegel 
überſchauen konnte: es regnete und ein rauher Wind kräuſelte 
die ungeheure Fläche des Stromes. Plötzlich theilten ſich die 
Wolken und der Vollmond zeigte uns in ziemlicher Ferne eine 
gewaltige, unförmliche Eiſenmaſſe, den Monitor, deſſen eiſerner 


Schornſtein über die Fluthen ragte. Majfeſtätiſche Stille herrſchte 


ringsum, kaum war das Plätſchern der mit Tuch umwundenen 
Ruder vernehmbar. Mein Herz klopfte höher, je mehr ich mich 
der Waſſerfeſtung näherte, aber auch in dieſem furchtbaren Au⸗ 
genblicke, angeſichts einer gräßlichen Katoſtrophe, ſtand dein 
Bild deutlich vor meinem Auge... Ohne Unfall erreichten wir 
das Panzerſchiff und ſofort tauchte ich nieder, um die Torpedos 
am Kiel des Ungethüms zu befeſtigen. Alles ging nach Wunſch; 
die Türken ſchliefen wie die Ratten, ſorglos wie immer. Als 
wir vom Schiffe abſtießen, bemerkte uns die Wache. „Wer da?“ 
rief der Mann, und ein Rumäne, welcher der türkiſchen Sprache 
vollſtändig mächtig tt und den ich vorſichtshalber mitgenommen, 
antwortete: ein Offizier der Flottille habe ſich in Matſchin 
verhalten und bitte, ſeinetwegen keinen Sder i zu machen. Als 
der Poſten aber gewahrte, daß die Fahrzeuge ſich immer weiter 
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terung der beiderſeitigen Beziehungen herbeizuführen wünfchen, 


| und vorgeſtern 
f Hotel Sanct Petersburg in 
Braila das Namensfeſt des Platzkommandanten feierte und die 
begleitet von einigen 
Nachen be⸗ 


leichter Siegesmarſch ſein wird, ſondern daß 


Mittwoch, den 6. September 


daß wir am Ende doch einem wirklichen Kriege in die Arme 


treiben. Und eins von dieſen Mittelchen iſt ganz zweifellos ein 
permanenter Zollkrieg; Kaiſer Alexander will entſchieden nicht ſo 
weit gehen, der Finanzminiſter Witte, dem beim Anblick ſeiner 
Staatskaſſe ein Grauen überkommt, auch nicht, die ruſſiſchen 
Landwirthe erſt recht nicht, aber was iſt denn im heiligen Ruß⸗ 
land, dem Land ohne Verfaßung, ohne ſtreng kontrollirte Ver⸗ 
faſſung nicht alles möglich? Wenn die ruſſiſchen Bauern in 
Folge des Zollkrieges zu Boden ſinken, dann hilft man ihnen mit 
der Knute wieder auf. Das iſt moskowitiſches Rezept für alle 
wirthſchaftlichen Unfälle. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter ſagte in ſeiner bekannten Denk⸗ 
ſchrift über den Zollkrieg noch, Rußland könne ſeine Zölle nicht 
erheblich ändern, ſie entſprächen den natürlichen Erforderniſſen. 
Das iſt ein Standpunkt, mit dem man einem Kamel das Seil- 
tanzen lernen kann, und dem einfach der Satz gegenüberſteht, daß 
die deutſchen Intereſſen unbedingt eine Ermäßigung und zwar 
eine recht, recht große der moswitiſchen Zölle erfordern. Das 
weiß man auch in Petersburg recht gut, denn ſo dumm iſt der 
Nuſſe doch nicht, daß er nicht wiſſen ſollte, daß Deutſchland nichts 
mit einem Handelsvertrage anfangen kann, der dem Ruſſen ge⸗ 
ſtattet, möglichſt viel in unſer Land hineinzubringen, während 
wir faſt nichts hinausbringen können. Gewiß ſteht unſere mo⸗ 
derne Zeit unter dem Zeichen des Verkehrs, aber dieſer Verkehr 
darf kein einſeitiger ſein, weil es dann keiner mehr iſt. Damit 
iſt für uns mit eherner Schrift geſchrieben, was wir zu thun 
und was wir zu laſſen haben, und das muß man auch in Ruß⸗ 
land einſehen. Wenn man in Petersburg überhaupt einen Han⸗ 
delsvertrag will, dann kann er jetzt zu Stande kommen; will 
man ihn nicht, dann wird alles deutſche Entgegenkommen gar 
nichts helfen, man thuts dann doch nicht. Aufgabe der Reichs⸗ 
regierung und ihrer Vertreter wird es ſein, darauf hinzuarbeiten, 
daß über dieſen Punkt ſo ſchnell wie nur möglich Klarheit ge⸗ 
ſchaffen wird. Aus zweierlei Gründen iſt dies erforderlich: Es 
iſt direkt ſchädlich, die deutſche Induſtrie auch nur einen Augen. 
blick länger, als unumgänglich nothwendig, in Zweifel darüber 
zu laſſen, was bei den Handesvertragsverhandlungen herauskom⸗ 
men kann. Ungewißheit iſt viel ſchlimmer, für geſchäftliche Ent⸗ 
wickelung und kaufmänniſche Dispositionen ſehr viel nachtheiliger, 
als die ſchlimmſte Gewißheit. Zum anderen entſpricht es aber 
auch nicht der Würde und Machtſtellung des Deutſchen Reiches, 
ſich von den Moskowitern zum zweiten Male zu beſten haben zu 
laſſen. Einmal war das ſchon der Fall, denn daß die deutſche 
Reichs regierung recht reichlich viel Gutmüthigleit zeigte, als fie 
vom vorigen Sommer bis dieſen mit Rußland unterhandelte, 
ohne die Ausſicht auf ein praktiſches Ergebniß vor Augen zu 
haben, iſt doch klar; was einmal war, braucht nicht zum zweiten 
Male zu ſein, und es wäre vielleicht beſſer geweſen, wenn von 
unſerer Seite ſchon vor einem halben Jahre beſtimmt gefragt 
worden wäre: Wollen wir einen Vertrag abſchließen, oder wollen 
wir nicht? Die Petersburger Regierungspreſſe reut der Re 
publik Frankreich Weihrauch zu ihrem Wahlſieg; wir wollen 
niemand vor den Kopf ſtoßen, aber wenn die Freundſchaft zwiſchen 


Franzoſen und Ruſſen wirklich ſo intim ſein ſoll, dann mögen 


ih die letzteren von ihren Bundesbrüdern auch ihren Roggen 
abnehmen laſſen. Wir ſind nicht zum Nothbehelf da. 

von dem Monitor entfernten, gab er Feuer, glücklicherweiſe 
ohne Jemand zu treffen. Eine halbe Stunde ſpäter hatten wir 
das linke Donau⸗Ufer erreicht, ich hielt das Ende des Drahtes 


in der Hand. Der Regen floß wieder in Strömen, aber Niemand 


achtete darauf; ich zitterte vor Aufregung. Ein heller Lichtſchein 
durchblitzte die Nacht — dann erfolgte in der nächſten Sekunde 
ein Knall ſo fürchterlich, ſo markerſchütternd, daß ich zurückprallte. 
Dieſem erſten gewaltigen Knalle folgte ein Knattern und Praſſeln, 
das mehrere Minuten währte und ſich anhörte, wie wenn ein 
Dutzend Mitrailleuſen zugleich gefeuert hätten, — dann noch ein 
Knall — und Alles war ruhig. Der Eiſenkoloß war in die 
Luft geflogen, in tauſend Fetzen zerriſſen, und mit ihm die ganze 
Türkiſche Beſatzung. Trümmer, Blutlachen, Holzſplitter bedeckten 
den Waſſerſpiegel, aber auch die letzten Reſte des ſtolzen Schiffes 
nn die Wirbel bald in die Tiefe und die Wogen jpülten fie 
inweg. 

Das entſetzliche Werk war gethan; ich bebte an allen 
Gliedern; es that mir leid um die Menſchen, die ich aus dem 


Schlafe in den Tod geſchickt, — aber das iſt der Krieg! Man 
beglückwünſchte mich von allen Seiten und heute ſchon erhielt 


ich die Beförderung zum Kapitän. 

Was die Zukunft bringt, — ich weiß es nicht; auf alle 
Fälle viel Blut und Elend, denn die Türken wiſſen, daß es ſich 
um Sein oder Nichtſein handelt und werden Alles aufbieten, 
den ihnen drohenden Untergang ſo theuer wie möglich zu erkaufen. 
Ich glaube nicht, daß unſer Marſch nach Konſtantinopel ein 
der Weg über 
Berge von Menſchenleibern und durch Ströme von Blut gehen 
wird. Möge der Himmel mich beſchützen, daß ich unverſehrt in 
die Heimath zurückkehre! 

Bleibe mir treu, theuere Olga, und ſei im Geiſte ſtets bei 
Dem, der im wildeſten Schlachtengetümmel Deiner gedenken wird. 
Es grüßt Dich vieltauſendmal Dein Sergei Petrowitſch.“ 

Olinka ließ die Hände, die den Brief hielten, in den Schooß 
ſinken und eine ſchwere Thräne rollte über ihre Wangen auf 
das Papier. „Gott ſchütze ihn!“ ſeufzte fie, 

Das Haus des Geheimrathes Kawalſchek war unmittelbar 
neben einem viel beſuchten und gut renommirten Hotel gelegen. 
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Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 5 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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1893. 


Deutf ches Weich. 


Die in die Welt geſetzte Behauptung, es ſei 
in Sachen des Xantener Knabenmords eine neue Unterſuchung 
gegen Buſchoff eingeleitet worden, wird von maßgebender Seite 
entſchieden beſtritten. 
Kommiſſarien nach Xanten abgeſandt worden, die jedoch nur die 
Aufgabe hätten, an der Hand neu hervorgetretener Momente 
Erhebungen anzuſtellen, um den Mörder zu entdecken. Mit 
Buſchoff habe die Sache nicht das Mindeſte zu thun. 

Die beiden in Klel verhafteten Franzoſen. Ueber 
den Aufenthalt der in Kiel unter dem Verdacht der Spionage 
verhafteten beiden Franzoſen in Wilhelmshaven ſind in den 
letzten Tagen noch einige recht bemerkenswerthe Einzelheiten 
bekannt geworden. In Begleitung der Franzoſen befand ſich 
während ihres dreitägigen dortigen Aufenthalts, der ſonderbarer 
Weiſe genau mit dem drei Tage währenden Schützenfeſt zuſammen⸗ 
fiel, welches die Aufmerkſamkeit der Polizei in hohem Maße 
in Anſpruch nimmt, eine ältere vornehm gekleidete Dame, welche 
franzöſiſch mit ihren Begleitern ſprach. Da die Dame in Kiel 
nicht mehr geſehen wurde, vermuthet man, daß ſie die bis dahin 
gemachten Aufzeichnungen an ſich genommen und ſich damit auf 
dem ſchnellſten Wege nach Frankreich zurückbegeben habe. 

Mit dem Befinden des Fürſten Bismarck ſoll 
es gar nicht gut ſtehen. Er ſelbſt glaubt, er leide nur an ſeinem 
alten Nervenleiden, es ſollen aber auch Zeichen allgemeiner 
Schwäche ſich geltend machen. Die Reiſe iſt noch aufgeſchoben. 
Gerüchte, nach welchen der Fürſt einen heftigen Wortwechſel mit 
Dr. Schwenninger gehabt haben ſollte, werden für falſch erklärt. 

Die Fürſtin Aug uſte zu Stolberg⸗Stolberg geborene 
Prinzeſſin von Waldeck⸗Pyrmont, geboren 21. Juli 1829, iſt 
am Montag früh in Norderney geſtorben. 

Ein nationalliberaler Parteitag hat in 
Neuſtadt a. H. ſtattgefunden. 4000 Perſonen waren anweſend. 

Die deutſche Manöverflotte, welche in den 
letzten Tagen in Wilhelmshaven vor Anker lag, iſt am Montag 
von dort, fünfzig Schiffe ſtark, nach der Nordſee abgedampft. 
Die Hauptmanöver werden nunmehr ihren Anfang nehmen. 

Das Gehalt Fürſt Bismarks. In der M. Allg. Ztg. 
wird erwähnt, Fürſt Bismark ſei ſ. Z. von ſeinem Nachfolger 
aufgefordert, das ſchon erhobene Gehalt für die Tage vom 20. 
bis 31. März 1890 zurückzuzahlen. — Das iſt ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Der Rechnungshof des deutſchen Reiches verfährt ſtreng 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen, und von dieſem iſt die 
Zurückzahlung des zu viel gezahlten Gehaltes gefordert. Ebenſo 
ſelbſtverſtändlich iſt, daß der Reichskanzler als einzig verantwort⸗ 
licher Reichsminiſter dieſe Aufforderung unterzeichnet. 

Kaiſertage im Weſten. Der Empfang des Kai⸗ 
ſers in Metz von Seiten der Bevölkerung iſt nach übereinſtim⸗ 
menden Berichten ein denkbar herzlicher geweſen; auch in der 
Nähe des kaiſertichen Gutes Urville hatten ſich Tauſende von 
Landleuten eingefunden, die den Monarchen ſompathiſch begrüßten. 
Beſondere Beachtung haben die Worte gefunden, welche der 
Kaiſer auf die Begrüßung des Bürgermeiſters Halm von Metz 
erwiderte, und worin er äußerte, Metz und ſein Armeekorps 
ſei ein Eckpfeiler in der militäriſchen Macht Deutſchlands, dazu 


In dieſem Hotel hatte Valeskas Mutter in der dritten Etage 
zwei Zimmer auf einen Monat gemiethet und den Preis im 
Voraus entrichtet. Die Frau hatte ſich als Gräfin von Ponia⸗ 
towski ins Fremdenbuch eingetragen und die ziemlich hochgelegene 
und nach dem Garten führende Wohnung deshalb begehrt, weil 
fie, wie fie jagte, von dem Geräuſche der Straße nicht beläſtigt 
ſein wollte. day 
Es war Abend. In dem mit allen Komfort ausgeſtalteten 
Salon ſaßen Frau v. Rakow, Valeska und Profeſſor Iwanow; 
in einem Winkel kauerte die alte, treue Njanja und vor ihr lag 
ein Bündel mit Kleidern. 5 
Die Mienen der Mutter verriethen Beſorgniß, Valeska 
eee und der Profeſſor ſchüttelte bisweilen ſein weißes 
aupt. A 
„Es iſt a.jo Dein feſter Entſchluß, das Vorhaben aus⸗ 
1 wandte ſich nach einer Pauſe die Mutter an ihre 
ochter. 3 
„Unbedingt,“ verjegte dieje, „und zwar heute noch.“ a 
„Ich billige die That, nur fürchte ich für ihr Gelingen,“ 
warf Jh Al AN; die Bedäch tent 
„Ihr Alter möge die Bedächtigung entſchuldigen, Profeſſor; 
ich muß handeln, — es bleibt mir keine Wahl! 1 7. — 
etwa all' die Vorbereitungen vergebens ſein? Jetzt wo es 
nr Hand an's Werk zu legen, wollen Sie mich muthlos 
machen.“ 
„Nur zur Vorſicht mahnen, Valeska.“ 1 
„Ich kenne den Weg, den ich zu gehen habe — und 
ich gehe ihn, koſte es mein Leben! Entweder vernichte ich dieſen 
Schurken und rette meinen Mann, oder ich gehe mil ihm zu 
Grunde!“ 2 
Ihre Augen bligten und wie zum Schwur hob fie die Rechte 
in die Höhe. 
„Nun denn, an's Werk,“ verſetzte die Mutter, „haſt Du 
Alles reiflich erwogen und vorbereitet?“ a 
„Alles Mutter; — für den äußerſten Fall bleibt mir dies!“ 
Sie zog aus den Falten ihres Kleides einen ſcharf geſchliffenen 
blitzenden Dolch. „Ich hoffe aber nicht,“ fügte ſie hinzu, „daß 
ich deſſelben bedarf. Prüfet ſelbſt, ob ich es wagen darf, Kowal⸗ 


Es ſeien allerdings zwei Berliner Kriminal⸗ 
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beſtimmt, den Frieden Deutſchlands, ja ganz Europa's, deſſen Er- 
haltung ſein feſter Wille ſei, zu ſchützen. Am Montag fand die 
Parade des Metzer Armeekorps ſtatt, welche bei prächtigem Wet⸗ 
ter glänzend verlief. Der König von Sachſen, der Kronprinz 
von Italien und die kaiſerlichen Gäſte nahmen daran Theil. 
Nach beendeter Parade kehrte der Kaiſer an der Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnie, von der Bevölkerung jubelnd begrüßt, uach Metz 
zurück, woſelbſt im Bezirkspräſidium eine Frühſtückstafel abgehal⸗ 
ten wurde. Nachmittags beſuchte der Kaiſer Fort Alvensleben. 
Abends 6 Uhr war im Allgemeinen Militärkaſino das herkömm⸗ 
liche Paradediner, woran ſich ein großer Zapfenſtreich auf dem Kai⸗ 
ſer Wilhelmaplatz anſchloß. Abends fuhr der Kaiſer nach feinem 
Schloſſe Urville. Während der nächſten Tage wird der Monarch 
den Manövern um Metz beiwohnen. — Die Kaiſerin Auguſte 
Viktoria ift am Montag Vormittag von Koblenz in Köln einge- 
troffen und von den Spitzen der Militär- und Zivilbehörden 
feierlich empfangen. Die Kaiſerin beſichtigte den Dom, wo ſie 
vom Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Krementz empfangen wurde, einge⸗ 
hend und beſuchte dann noch die Gereonskirche, ſowie andere 
Sehenswürdigkeiten. Alsdann empfing die Kaiſerin verſchiedene 
Deputationen, beſuchte noch Wohlthätigkeitsanſtalten und ſetzte 
hierauf die Weiterreiſe zu ihren Kindern nach Wilhelmshöhe 
bei Kaſſel fort, wo Abends die Ankunft erfolgte. Die Kaiſerin 
wurde allenthalben von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt. 
Bei der Galatafel in Koblenz hat der Kaiſer, wie nachträglich 
mitgetheilt wird, folgenden Trinkſpruch ausgebracht: Se Maje⸗ 
ſtät der König von Italien haben in alter Waffenbrüderſchaft 
die Gnade gehabt, ſeinen Sohn, Se. königliche Hoheit den Kron⸗ 
prinzen von Italien zu uns zu ſenden, damit er einige Zeit 
unter uns weile. Indem ich meine lebhafte Freude hierüber, 
ſowie meinen innigen Dank ansſpreche, trinke ich auf das Wohl 
Sr. Majeſtät des Königs von Italien, Sr. Kgl. Hoheit des 
Kronprinzen und der uns befreundeten italieniſchen Armee. 
Hurrah! Hurrah! Hurrah! — Der Kronprinz dankte für die 
freundlichen Worte und für die liebenswürdigen Auszeichnungen, 
mit denen er empfangen ſei. Er trank auf das Wohl des Kai⸗ 
ſers, der Kaiſerin, der kaiserlichen Familie und der Armee. 


Nusland, 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Kaiſer Franz Foſef iſt in Jaroslau in Galizien 
zur Theilnahme an den dortigen Kaiſermanövern eingetroffen, 
obwohl die Cholera in den galiziſchen Diſtrikten an Ausdehnung 
gewinnt. Der Empfang des Kaiſers war ein ſehr herzlicher. 


Belgien. 

Die belgiſche Pre Je drückt die Befürchtung aus, 
daß die holländiſche Regierung bei der deut⸗ 
ſchen Regie rung vorſtellig werden würde, um den pro⸗ 
jektirten Bau des Ahern: und Maaskanals zu ver: 
hindern, da hierdurch der Handel und der Verkehr in Rotterdam 
bedeutend abnehmen würde, dagegen Antwerpen hierdurch große 
Vortheile gewinnen würde. 

Großbritannien. 

Mit Bezug auf den bevorſtehenden Beſuch des ruſſi- 
ſchen Geſchwaders in Toulon erörtert der „Stan⸗ 
dard“ noch einmal das Bündniß zwiſchen dem republikaniſchen 
Frankreich und dem autokratiſchen Rußland und nennt daſſelbe 
ebenſo ungeheuerlich als unnatürlich. — Der große eng: 
liſche Bergarbeiterſtreik geht nach allgemeiner 
Annahme nunmehr definitiv ſeinem Ende entgegen. 

Dänemark. 

Bei der letzten Gal at afel in Schloß Fredens⸗ 
borg bei Kopenhagen ift von der däniſchen Gardekapelle u. a. 
auf Wunſch des dort bekanntlich anweſenden Zaren das Lied 
„O Schleswig, geliebtes, umſtrittenes Land“ geſpielt worden — 
Der Bruder des Königs von Dänemark, Prinz Wilhelm von 
Schleswig iſt lebensgefährlich erkrankt. 

g Frankreich. 

Bei den Stichwahlen für die Deputirtenkammer, 
die am letzten Sonntag in ganz Frankreich ſtattgefunden haben, 
gaben im Weſentlichen ſich die Erſcheinungen der Hauptwahl 
wiederholt; der Steg der Republikaner iſt ein unbeſtrittener. 
Der früher ſo einflußceiche Kammerpräſident Floquet, der im 
Panamaſkandal auch als ein dunkler Ehrenmann entlarvt worden 
war, hat jetzt die Früchte feines Verhaltens erfahren. Er iſt 
in Paris einem Sozialiſten unterlegen. — Der offizielle 
Beſuch eines ruſſiſchen Geſchwaders in Frankreich wird nun 
nach amtlicher Kundgebung ſchon am 13. d. M. ſtattfinden und 
zwar in Toulon. Nun kennt die Glückſeligkeit der Franzoſen 
gewiß kein Ende mehr. — Mit ihren neuen een an 
Siam, die im Weſentlichen darauf ausgehen, ſich ein Handels— 
ſcheck ſchmeichelt ſich mit der Hoffung, mich bald die Seinige 
nennen zu können, ich erweckte dieſe Hoffnung und nährte ſie. 
Was ich erwartet geſchah, er lud meinen Vater und mich zum 
Thee ein und bei dieſem Beſuche hatte ich Gelegenheit, die Räum⸗ 
lichkeit ſeines Hauſes in Augenſchein zu nehmen; er ſelbſt führte 
mich, da ich erklärte, in meiner bisherigen, mit ſo traurigen Er⸗ 
innerungen verknüpften Wohnung nicht ferner bleiben zu wollen, 
in dem ganzen Hauſe umher, nach vollzogener Trauung ſoll ich 
nach Kowalſchecks eigenem Vorſchlage in ſein Palais überſiedeln 
und ſomit war mein Wunſch, daſſelbe kennen zu lernen, natürlich 
und berechtigt. Das Geheimkabinet — er ſelbſt nannte es eine 
„unbenutzte Kammer“, denn die Schreibſtube befindet ſich im Erd⸗ 
geſchoß — iſt im dritten Stockwerk hofwärts gelegen. Ich habe 
mir alles genau gemerkt und kann nicht fehlen. Das zweite, 
mit gelben Gardinen behangene Fenſter iſt leicht zu öffnen, es 
bleibt mir kein anderer Weg, da ich das Dienſtperſonal nicht ins 
Vertrauen ziehen mochte. Das Dach des Hauſes iſt vom Dache 
des Hotels aus ohne Schwierigkeit zu erreichen und wie ich mich 
heute überzeugt habe, befindet ſich eine eiſerne Dachklammer in 
gleicher Richtung mit dem Fenſter. Gefahrlos iſt der Weg nicht, 
das gebe ich zu, aber für Gurbinski wage ich alles!“ 

3 Valeska erhob fih und die energiſche Bewegung der Hand, 
mit der ſie die letzten Worte begleitete, ſchien jede weitere Wider⸗ 
rede abſchneiden zu wollen. Die Mutter blickte, ohne etwas zu 
entgegnen, zur Erde nieder, und der Profeſſor ſchüttelte wieder- 
holt mit dem Kopfe, als billige er dieſen Plan nicht, er ſagte 
aber nichts. 
8 „Komm, Njanja,“ wandte ſich Valeska an die alte Kindsfrau, 
die ſich ſofort erhob, das Kleiderbündel unter den Arm nahm und 
der Sudarnja ins anſtoßende Gemach folgte. 
Die Zurückbleibenden verharrten in dem bisherigen Still⸗ 
ſchweigen, Frau v. Rakow ſtrich mechaniſch mit der Hand die 
Franſen der Tiſchſpreite glatt und der Proſeſſor ſetzte eine 
Cigarette in Brand und ſchritt aufgeregt durch den Saal. 
t Nach einer Viertelſtunde erſchien Valeska wieder, vollſtändig 
umgewandelt, fie trug Männerkleider, eine eng anſchlie ßende 
Kniehoſe, über welche die Strümpfe gezogen waren, eine graue 
Jacke, die von einem Ledergurte gehalten war, und die reiche 
Lockenfülle war in eine Mütze gezwängt, die mittels einer Schnur 
unter dem Kinn ſeſtgehalten wurde. 


monopol zu ſichern, haben die Franzoſen nun doch wohl erkannt, 
daß allzu ſcharf ſchartig macht. Der König von Siam hat drei 
Monate Zeit erhalten, ſich die Sache zu überlegen. — Die 
neugewählte De Futirtenkammer beſteht 
definitiv aus 518 Republikanern und 68 Monarchiſten. 60 
Sozialiſten oder ſozialiſtiſch gefärbte Radikale ſind gewählt, in 
Paris faſt nur Sozialiſten. Der bekannte „Miniſterſtürzer“ 
Clemenceau, der im Panamakanal ſo blosgeſtellt war, iſt nicht 
wieder gewählt. Irgendwelche nennenswerthe Ruheſtörungen 
ſind in keiner Weiſe vorgekommen. Die Zeitungen heben den 
Wahlſieg der Republikaner übereinſtimmend hervor, unterſchätzen 
aber auch nicht die Zunahme der Sozialiſten. Wie weit die 
Einigkeit nnter den republikaniſchen Abgeordneten in der neuen 
Kammer anhalten wird, bleidt abzuwarten. Allzulange wird es 
nit fein. — Der feſtliche Empfang des deutſchen 
Kaiſers in Metz it den Pariſer Zeitungen natürlich ſehr 
fatal, aber ſie gehen darüber fort mit den Hinweiſen auf den 
bevorſt ehenden Beſuch der ruſſichen Flotte in Toulon, der die 
Leute ſchon wirbelig macht. Für alle Zeitungen ſteht es feſt, 
daß die amtliche Anzeige dieſes Beſuches abſichtlich auf den 
Zeitpunkt verſchoben wurde, wo Kaiſer Wilhelm fih anſchickte, 
den Boden Lothringens zu betreten. Dieſe Anzeige ſei die Ant⸗ 
wort auf die Entſendung des italieniſchen Thronfolgers zu den 
deutſchen Manövern. Der „Figaro“ meint, das ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Bündniß trete durch dieſen Flottenbeſuch deutlich in die Er⸗ 
ſcheinung. Die Franzoſen ſcheinen ganz vergeſſen zu haben, daß 
der ruſſiſche Beſuch 26 Monate nach Kronſtadt ſtattfindet, und 
daß ſie ſelbſt ſich ſchon über das lange Aufſchieben beſchwert 
haben. Aber ſie brauchen nur die ruſſiſche Knute zu ſehen, und 
ſoſorte ſind fie ſelig. 


Nu ßil an d. 

Neue ruſſiſche Anleihe. Wie die „Bol“ erfährt, 
dürfte die Kündigung der in Berlin im Jahre 1883 zur Sub⸗ 
ſkription aufgelegten 6 prozentigen ruſſiſchen Goldrente im Be⸗ 
trage von 50 Millionen Rubel Gold per 1. Dezember 1893 er: 
folgen und die Bekanntmachung unmittelbar bevorſtehen. Die 
ruſſiſche Regierung wird dagegen eine 4 proz. Goldanleihe gegen 
Zahlung einer Konvertirungsprämie anbieten, Die nicht umge⸗ 
tauſchten Stücke gelangen zur baaren Rückzahlung. Soweit bis 
jetzt feſtſteht, wird der Umtauſch an dentſchen Plätzen nicht ſtatt⸗ 
finden. Von der neuen 4 proz. ruſſiſchen Anleihe wird ſo viel 
emittirt werden, wie von der alten 6 proz. Anleihe konvertirt 


wird. 
Türkei. 

Das letzte türkiſche Bud get, welches jedoch nicht zur 
Veröffentlichung gelangt, weiſt eine Einnahme auf von 18 ¼½ 
Mill. türkiſche Pfund gegen 17 Mill Ausgaben, nachdem jedoch 
2½ Mill an die Dette publique für ſchwebende Schuld abzulieſern 
find, reſultirt hieraus ein Defizit von 1½ Millionen. 


Provinzial: Nachrichten 


— Kulmſee, 3. September. Heute Abend iſt der kommandirende Ge⸗ 
neral Lentze in unſerer Stadt eingetroffen und hat in Schulz' Hotel Quar⸗ 
tier genommen. Morgen begiebt er ſich ins Manöverfeld. — Die hieſige 
Polizeiverwaltung hat verboten, das Waſſer aus dem hieſigen See und den 
ſtädtiſchen Brunnen anders, als in aufgekochtem Zuſtande, zu genießen, 
da es in ungekochtem Zuſtande der Gefundheit ſchädlich ſei. Auch ſind die 
öffentlichen und Privatbadeanſtalten am hieſigen See geſchloſſen. 

— Brieſen, 3. September. Der hieſige Landwirthſchaftliche Verein 
hatte auch in dieſem Jahre 10 ſchöne Stutfohlen aus Littauen ſich ſchicken 
laſſen, welche am 2. d. Mts. meiſtbietend verkauft wurden; ſie brachten 
Preiſe zwiſchen 150 und 240 Mk. — Die Beſitzung des Herrn Schmeichel 
in Cymberg iſt durch den Verkaufspreis von 37 500 Mk. in die Hände des 
Herrn Gehrke in Hohenkirch übergegangen. 

— Graudenz, 3. September. Das vom Radfahrer⸗Verbande, Gau 29 
(Danzig) heute veranſtaltete Wettfahren auf der Strecke von Marienburg 
über Marienwerder, Freyſtadt, Leſſen nach Graudenz wurde, wenigſtens in 
der zweiten Hälfte, von Freyſtadt an, von dem widrigen Weſtwinde un⸗ 
günſtig beeinflußt. Von den vier Vereinen, welche an dem Wettfahren 
Theil nahmen (Danziger Radfahrer⸗Verein, Graudenzer, Elbinger Verein 
und Danziger Radfahrer-Club „Cito“) ſiegte der erſtgenannte Verein mit 
einer Fahrzeit von 6 Stunden und 15 Minuten. Es folgte der Grau⸗ 
denzer Verein mit 6 Stunden 34 Minuten und der Elbinger mit 6 Stunden 
37 Minuten. Der Radfahrer-Club „Cito“ traf etwas ſpäter ein. Als 
Erſter von allen Theilnehmern langte Herr Ploch aus Graudenz um drei⸗ 
viertel 12 Uyr an, welcher die genau 100 Kilometer betragende Strecke 
ohne jede Unterbrechung in 5 Stunden 45 Minuten zurückgelegt hatte. 
Nach erfolgter Begrüßung der Wettfahrer und der ſonſt noch erſchienenen 
Sportsgenoſſen wurde ein Umzug mit Muſik durch die Stadt bis zum 
Schützenhauſe veranſtaltet, wo ein Concert ſowie künſtleriſche Produktionen 
verſchiedener Radfahrer ſtattfanden. Bei der Vertheilung der Preiſe erhielt 
der Danziger und der Graudenzer Radfahrer- Verein je einen ſilbernen 
Pokal, der Elbinger Verein ein koſtbares Bier-Service. 

Dt. Eylau, 3. September. Ein zahlreiches Gefolge, aus allen 
Schichten der Bevölkerung, begleitete geſtern einen unſerer geachtetſten Mit⸗ 
bürger, den Kaufmann und Hotelbeſißer Herrn Ludwig Kowalski, an ſeinem 
76. Geburtstage zur letzten Ruheſtätte. Sein menſchenfreundliches Weſen, 


Verwundert und lächelnd betrachteten Frau v. Rakow und 
der Profeſſor die junge Frau. - 

„Ein vollendeter und dabei recht hübſcher Bergknappe,“ meinte 
Iwanow. 

„Nicht wahr?“ lachte Valeska gezwun gen. „Bin ich für dle 
Kletter-Expedition nicht beſtens ausgerüſtet?“ 

„Ganz vortrefflich! Ich hätte nie geglaubt, 
Frau einer ſolchen heroiſchen That fähig ſei,“ 
Profeſſor. 

„Dann kennen Sie die Frauen nicht!“ 
lebhaft. a 

„Eine Frau, die ihren Mann liebt, iſt zu jedem Opfer bereit. 
Lieben heißt ja, für jemand zu ſterben bereit ſſein, ſein eigen 
Selbſt in die Schanze ſchlagen.“ 

„Ich habe dieſe Erfahrung nicht gemacht,“ murmelte Iwanow 
r. 


daß eine 
antwortetez der 


verſetzte Valeska 


düſte 

Die Mutter ſchwieg; ſie begriff ihre Tochter, aber ſich 
ſelbſt ſagte ſie, daß ein Mann einer ſolchen Liebe auch werth 
fein müſſe. 

Valeska befeſtigte eine kleine Laterne an dem Gurte, ſteckte 
den Dolch, Zündhölzer und einen mit Seife beſtrichenen Lappen 
ins Wams und nahm eine Strickleiter ſowie ein Seil unter 
den Arm. 

„Gehe mit Gott, 
küßte ſie. 

„In einer halben Stunde hoffe ich zurück zu ſein.“ 

Sie eilte davon; der Profeſſor ſchüttelte abermals mißbilli⸗ 
gend den Kopf, die Mutter athmete ſchwer auf und Nfanja ſank 
auf die Knie und betete für ihren Liebling. 

Valeska hatte den Plan wohl vorbereitet und ſich vor allen 
Dingen mit der Oertlichkeit vertraut gemacht. Ohne Mühe 
und ohne von jemand bemerkt worden zu ſein, erreichte ſie den 
weitläufigen Speicher des Hauſes und das Dachfenſter, welches 
ihrem Ziele am nächſten gelegen war. Sie öffnete das Fenſter 
und ſchwang ſich mit Leichtigkeit auf deſſen ſchmale Brüſtung, 
— im nächſten Augenblicke ſtand ſie auf dem Dache. Die 
Turnübungen, die ſie als Mädchen fleißig betrieben, kamen ihr 
dabei beſtens zu ſtatten, die eiſerne Willenskraft verlieh ihr Muth 


mein Kind,“ ſagte ihre Mutter und 


ſeine ſtets bereite Opferwilligkeit, wo es galt, fremde Noth zu lindern, ſo⸗ 
wie ſeine rechtliche Denkungsart hatten ihm die allgemeinſte Achtung und 
Liebe erworben. Herr Kowalski iſt viele Jahre Ainberch Mitglied der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und des Magiſtrats geweſen und er hat 
auch ſonſt vielfach ſtädtiſche Ehrenäntter bekleidet. In dankbarer Aner⸗ 
kennung ſeiner vielfachen Verdienſte um die Stadtgemeinde wurde ihm im 
Jahre 1875 der Titel eines Stadtälteſten verliehen. 


— RNeuteich, 3. September. In der hieſigen Poſtkaſſe wurde vor 
einigen Tagen ein Defizit von über 500 Mark entdeckt. Eine Prüfung der 
Bücher ergab, daß ein Beamter F. der Kaſſe nach und nach Geld ent⸗ 
nommen und durch falſche Buchungen ſein Vergehen zu verbergen gewußt 
hatte. Derſelbe wurde, nachdem er die unterſchlagene Summe gedeckt hatte, 
ſofort aus dem Poſtdienſte entlaſſen. — Die Unfitte, am Sedantage auf 
den Straßen und in den Gärten Schüſſe abzugeben, hat einen bedauer⸗ 
lichen Unfall zur Felge gehabt. Ein 12jähriges Mädchen, Namens Quindt, 
war geſtern früh in der Küche der elterlichen Wohnung beſchäftigt, als es 
von einer Kugel in der Backe getroffen wurde. Die Kugel ging am Unter⸗ 
kiefer entlang bis an den Hals und mußte vom Arzte herausgeſchnitten 
werden. Muthmaßlicher Thäter ift ein hieſiger Bürger, der in einer Ent⸗ 
fernung von 100 Meter mit einem Revolver geſchoſſen hat. Die Waffe 
wurde von der Polizei konfiszirt. Angeſtellte Verſuche ergaben, daß mit 
dem Revolver auf 100 Meter wirkſame Schüſſe abgegeben werden konnten. 


— Nenſtadt, 4. September. Aus Anlaß des hier abgehaltenen weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrtages zeigte ſich ſchon am Sonnabend Abends ein 
reges Leben und Treiben in der Stadt, als unſere Gäſte hier eintrafen. 
Sie wurden von der hieſigen Wehr auf dem Bahnhof empfangen und 
unter den Klängen einer Muſikkapelle mit Fackelbeleuchtung durch die mit 
Triumphbögen und Fahnen geſchmückte Stadt nach dem Vereinslokale 
(Hotel Aleckner) geleitet. Hier begrüßte die Angekommenen der Hauptmann 
der hieſigen Wehr, Gymnaſial⸗ Oberlehrer Kemper, worauf der Bürger⸗ 
meiſter März fie namens der Stadt willkommen hieß. Geſtern früh Mer- 
gens ertönten Hornſignale; die Neuſtädter Wehr wurde alarmirt und eilte 
nun jeder auf den Schulhof, um der dort ſtattfindenden Schulübung bei⸗ 
uwohnen. Solche iſt nach kompetentem Urtheil ſehr gut ausgefallen. 
it der Schulübung konnte ſich namentlich in Anbetracht des Umſtandes, 
daß erſt ſeit dieſem Frühjahr die ſächſiſche Normal⸗Uebungsordnung vom 
Verbande eingeführt iſt, der Ausſchuß nur zufrieden erklären. Die Nach⸗ 
mittags vor dem Rathhauſe ſtattgehabte Angriffsübung gelang ebenfalls, 
ließ indeß noch einige Schwierigkeiten erkennen. Im Laufe des Vormit⸗ 
tags wurde der Feuerwehrtag im Vereinslokale abgehalten und die Si ung 
ert Nachmittag geſchloſſen, nachdem auch der Bericht über den 14. beutihen 
nei ig u München entgegen genommen war. Im weſentlichen 
wurden die eſchluſſ des Ausſchuſſes vom Feuerwehrtage genehmigt. 


— Kreis Roſenberg. 1. September. Aus der Kirche zu Goldau iſt 
von Einbrechern ein ſchwerer Kaſten aus der Sakriſtei geſtohlen worden. 
Die Diebe, welche in der Truhe wohl Geld vermuthet hatten, haben den 
Raub, als ſie ſpäter ſahen, daß ſie ſich getäuſcht hatten, auf der Straße 
liegen laſſen. - a 

E Juſterburg. 4. September. Die Staatsregierung geht bekanntlich 
mit dem Projekt um, die Maſuriſchen Seen durch einen Kanal mit dem 
Pregel zu verbinden, hier Schiffsſchleuſen herzuſtellen und auf dieſe Weiſe 
eine für unſere Provinz höchſt wichtige Waſſerſtraße zu ſchaffen. Herr 
Kataſter⸗Kontroleur George iſt beauftragt, im hieſigen Kreiſe die Nivelli⸗ 
rungsarbeiten auszuführen und feſtzuſtellen, um wieviel das Pregelbett 
tiefer liegt, als die in Rede ſtehenden Seen. Herr George hat mit den 
Arbeiten begonnen und geht von den an den Chauſſeen (auch Ecke Amts⸗ 
gericht) vorhandenen „Feſtpunkten“, welche das Höhenverhältniß zum 

eeresſpiegel angeben, aus. Der Kanal⸗ und Schleuſenbau ſoll etwa 
5 Millionen Mark koſten. 7 


— Bromberg, 2. September. In den Dejektionen des unter cholera⸗ 
verdächtigen Umftänden verſtorbenen dreizehnjährigen Sohnes des Flößers 
in Penskowo bei Filehne find Cholerabacillen nicht gefunden worden. 
Die Mittheilung, daß in Schulitz weitere choleraverdächtige Fälle vorge⸗ 
kommen ſeien, iſt unbegründet. 

— Bromberg. 3. September. (D. 3.) In der Angelegenheit be⸗ 
treffend die zu veranſtaltende Feſtlichkeit bei Enthüllung des Sailer Wil⸗ 
helm = Denkmals fand geſtern eine Sitzung des Feſtausſchuſſes ſtatt. In 
derſelben wurde das Feſtprogramm für die Enthüllungsfeier am 17. d. 
Mts. wie folgt feitgefegt: Um 10 Uhr nimmt der Feſtzug Aufftellung auf 
dem neuen Markt. er Abmarſch von dort erfolgt um 11 Uhr. Nach 
erfolgter Auſſtellung beginnt um 12 Uhr die Feier durch den Provinzial⸗ 
Sängerbund mit dem Geſang eines Chorals. Herr Superintendent Saran 
ſpricht das Weihegebet und nach dieſem und dem Geſang einer Hymne: er⸗ 
folgt die Uebergabe des Denkmals ſeitens des Komitees an die Stadt. 
Der Vertreter der Stadt, Oberbürgermeiſter Bräſicke, übernimmt namens 
der Stadt das Denkmal und antwortet in längerer Rede. Am Schluß 
derſelben fällt die Hülle des Denkmals unter dem allgemeinen Geſange der 
Nationalhymne. Nach Beſichtigung des Denkmals durch die Ehrengäſte 
erfolgt der Vorbeimarſch des Feſtzuges. Dann nimmt der Feſtzug Auf⸗ 
ſtellung um das Denkmal Friedrich des Großen. Es erfolgt eine Anſprache 
mit einem auf Kaiſer Wilhelm II. ausklingenden Hoch und damit der 
Schluß der öffentlichen Enthüllungsfeier. Nachmittags 3 Uhr findet in der 
Loge ein Feſtmahl ſtatt. Der Feſtzug verſpricht recht großartig zu werden. 
Nach den vorgeſtern erfolgten Anmeldungen werden über 5000 Perſonen 
an demſelben Theil nehmen. 


— Poſen, 2. September. Gutem Vernehmen nach wird die Neubil⸗ 
dung einer Eijenbahn = Direktion mit dem Sitze i 
1895 erfolgen. tze in Poſen am 1. April 

— Poſen, 3. September. In der Familie des Dominialſchmieds zu 
Kickrz im Kreiſe Poſen⸗Weſt find nun auch noch die beiden 8 Rinder 
an Hilgvergiftung geſtorben, im Ganzen ſomit ſieben Perſonen. Von der 
ganzen Familie iſt nur der Mann übrig geblieben, den man am Leben zu 
erhalten hofft. 


— ͥ ...... —— 
und der Gedanke an alles das, was auf dem Spiele ftand, ließ 
ſie vor keinem Wagniß zurückſchrecken. a 

Die Thurmuhren kündeten die neunte Abendſtunde an; 
um zehn Uhr pflegte der Geheimrath ſeine Wohnung aufzuſuchen. 
Es war ſtockfinſter und ſtüriniſch; ſchwarze Wolkenknäuel jagte 
ein ſchneidender Nordweſt am Himmel dahin und nur bisweilen 
fandte die Sichel des Mondes einen blaſſen Lichtſchimmer durch 
den Wolkenſchleier. Auf Händen und Füßen eilte Valeska durch 
die ziemlich breite Dachrinne und ließ ſich, als ſie das Ende 
derſelben erreicht hatte, ſachte auf das etwas tiefer gelegene 
Dach des Nebenhauſes hinabgleiten. Des Sturmes, der mit 
zornigen Fäuſten an ihrem ſchlanken Körper rüttelte und ſie in 
die klaffende, jähe Tiefe zu reißen drohte, achtete fie nicht, — fie 
mußte vorwärts! Noch zehn Schritte und ſie hatte die Stelle 
erreicht, unter welcher ihrer Berechnung nach das Fenſter gelegen 
war, durch welches ſie in das Geheimkabinet Kowalſcheck's zu 
gelangen hoffte. Sie rollte die Strickleiter auf — fie hatte ſich 
diefelbe aus feſtem Hanffeil anfertigen laſſen —, hing das eine 
Ende derſelben in einen eiſernen Dach⸗Haken und befeſtigte fie 
mittelſt Stricken derart, daß ein Loslöſen der Schlinge undenkbar 
war. Dann warf ſie das andere Ende der Strickleiter über die 
Mauer und näherte ſich vorſichtig dem Geſimſe. Den Vorder⸗ 
körper über den Firſt des Hauſes beugend, horchte fie hinab, ob 
kein verdächtiges Geräuſch auf dem Hofe vernehmbar ſei. Alles 
war ruhig, nur der Wind heulte um das Haus und ſchüttelte die 
Bäume des Gartens; vergebens bemühte ſich Valeska, die Firſter⸗ 
niß gu durchdringen, fie ſah nichts als dunkle ſchwarze Nacht in 
der Tiefe, — einen gähnenden Abgrund. Entſchloſſen faßte fie 
die Strickleiter und nachdem ein kräftiger Ruck an derſelben ſie 
überzeugt, daß ſie genügenden Halt biete, ſchwang ſie ſich über 
die Mauer . . . Einige Sekunden ſchwebte die junge Frau, nur 
mit den Händen ſich haltend, zwiſchen Himmel und Erde, dann 
aber fanden die taſtenden Füße die Sproſſen der ſchwankenden 
Leiter, und langſam begann Valeska abwärts zu ſteigen. Sie 
riß ſich freilich Hände und Knie an dem Mauerwerk blutig, aber 
fie achtete nicht darauf, — noch wenige Schritte und fie mußte 


ja am Ziele ſein. 
(Fortſetzung folgt.) 


| 


Jocales. 


Thorn, den 5. September 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


5. Sept. iſt dem Biſchof von der Koye (Cujavien) das Haus von der 
1549. Frau Wachſchlagerin cum conditionibus et clausulis zuer⸗ 
kannt worden. ; 
1604. Die volkreiche Kirchmeß zu Kielbaszin ſo viel möglich zu 
hintertreiben, dem Herrn Halter mitgegeben und dabei Acht 
zu haben, daß ſich dort nicht viel Volk aus verdächtigen 
Orten dabei miſche. 
Armeekalender 
5. Sept. Gefecht bei Reichenbach im Kreiſe Görlitz, Regierungsbezirk 
1813. Liegnitz. 6 franzöſiſche Kavallerie-Regimenter werden vom 


Oberſt von Katzeler mit 16 Schwadronen in glänzender 
Attacke, trotz des ſehr durchſchnittenen Geländes, geworfen. 
— Inf. ⸗Regt. 1; Landw.⸗Regt. 6; Jäger⸗Bat. 6; Kür. ⸗ 
Regt. 4; Drag.⸗Regt. 1: Guest. 3; Ulan.⸗Regtr. 1, 
3; Feld⸗Art.⸗Regt. Garde. 

5 Gefechte bei Zahna und Sayda im Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg. Von allen Seiten von den Franzoſen unter Marſchall 
Ney angegriffen, muß ſich General v. Dobſchütz nach rühm⸗ 
lichem Gefecht zurückziehen. — Inf.⸗Regt. 15, Landw. ⸗ 
Regtr. 6, 12, 24; Kür.⸗Regt. 2; Drag.⸗Regt. 2; Ulanen⸗ 
Regt. 1; 2., 3., 6. ſchweres Landw.⸗Reiter⸗, 5. Landw. ⸗ 
Huf 3. Landw.⸗Ulan.⸗Regt.: Feld⸗Art.⸗Regtr. 2, 3, 4, 6. 

5 Glückliches Gefecht bei Hellendorf im Kreiſe Dresden. — 
Inf.⸗Regtr. 7, 19. 
Gefecht bei Mölln im Herſegthun Lauenburg. Die Lützower 
treiben die Franzoſen zurück. — Inf. = Regt. 23; Feld ⸗ 
Art.⸗Regt. 8. 


am Ernennung. Oberſt von Heydebreck, Kommandeur des 128. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, iſt zum Führer der Landwehr⸗Brigade, die während 
des diesjährigen Manövers beim 17. Armeekorps zuſammengezogen iſt, 
ernannt worden. 


daß von Thorn aus nach der Landesgrenze; 
ver 


walder Niederung (Kurzebrack), lcd —— 5 A 
en 7. September 8 Uhr Vormittag 


Ankunft in 
i anzig. — Die 
agesordnung für die im Anſchluſſe an die Strombereiſung Aatfindende 


Zu dem Provinzial⸗Parteitag der freiſinnigen Volkspartei in 
Poſen werden außer den Poſener Volkskreiſen auch die weſtpreußiſchen 
Grenzbezirke Dt. Krone und Thorn Vertreter ſenden. 

— Die neuen Eiſenbahnſtrecken von Elbing nach Miswalde⸗Oſterode 
und von Marienburg über Miswalde nach Maldeuten, welche bekanntlich 
Freitag eröffnet wurden, find der dem Betriebsamt Danzig unterſtellten 
Bauinſpektion übertragen und der Baurath Francke in Oſterode iſt zum 
Vorſteher dieſer neu errichteten Bauinſpektion ernannt worden. 

35 An Jagdſcheinen ſind in der Zeit vom 1. Auguſt 1392 bis 
Pa 1893 im Kreiſe Thorn 410 vom königl. Landrathsamte ausgeſtellt 
worden. 

— Vom hieſigen 11. Fuß⸗Artillerle⸗Regiment werden 2 Kom⸗ 
pagnien nach Gruppe abgegeben, zur W eines dort zu bildenden 
Bataillons des neuen Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 15. 

„ Vom Manöver. Zwei Wochen noch und der Herbſt iſt kalender⸗ 
mäßig da; wir haben wieder den erſten der Monate mit dem „r“, die in 
manchen Dingen ihre Vorzüge haben, in manchen aber auch nicht, und in 
denen mit mancher bisherigen Lebensgewohnheit gebrochen werden muß. 
Es wird kühler und jeder iſt nicht ſo zugerichtet, daß er nun noch längere 
Zeit den Einflüſſen von Wind und Wetter ungeſtraft Trotz zu bieten ver⸗ 
mag. Die Truppen im Manöver werden allerdings gegen dieſe September⸗ 
art am wenigſten etwas auszuſetzen haben, die Manöverſtrapazen find bei 
der gegenwärtigen Temperatur nur halbe Strapazen, und ſie laſſen ſich 
ſchon ertragen, bis dann das ſchöne Lied vom „Reſervemann“ erklingt, 
und Mutter ihren „Jungen“ ſtramm und ſtark wieder hat. Als er ſeiner 
Zeit den bunten Rock anlegen mußte, da herrſchte im ſorgenden Mutter⸗ 
derzen eine Angſt, als ſolle dem Jungen zum mindeſten der Kopf abge⸗ 
riſſen werden. „Er hält's nicht aus,“ ſo wurde gejammert; er hat's aber 


doch ausgehalten, der Kopf ſitzt feſter denn je zwiſchen den Schultern, aus 
dem Burſchen iſt ein forſcher Mann Ber Die Zwiſchenpauſe zwiſchen 
der Entlaſſung der Reſerviſten und der Wiedereinſtellung von Rekruten 
wird in dieſem Jahre bekanntlich nicht groß ſein. Das neue Geſetz über 
die Einführung der zweijährigen Dienſtzei, hat bereits ſeine Giltigkeit, 
jept heißt es aljo: früher heran zum Kommiß! Dafür wiſſen aber auch 
Eltern und Söhne beſtimmt, daß nach zwei Jahren die Sache zu Ende 
iſt, und das iſt viel werth. Für den, welcher gänzlich aus ſeiner bürger⸗ 
lichen Thätigkeit herausgeriſſen wird, macht ein Jahr mehr oder weniger 
doch erheblich etwas aus. 

— Belohnung. Dem Hilfswagenmeiſter Fabiſch hierſelbſt iſt für 
Waden eines Radreifenbruchs eine Belohnung von 3 Mark bewilligt 
worden. 

— Die öſterreichiſchen Vereinsthaler. Die in verſchiedenen Blättern 
neuerdings aufgetauchten Meldungen, daß die öſterreichiſchen Vereinsthaler 
nur noch zum Werthe von 2,60 Mk. angenommen würden bezw. daß zu 
ihrer Einlöſung eine Friſt bis zum 1. April 1894 feſtgeſetzt ſei, bezeichnet 
die „Schleſ. Ztg.“ als unrichtig. Das Geſetz vom 28. Februar 1892 be⸗ 
ſtimmt: „Der Bundesrath wird ermächtigt, die Außerkursſetzung der in 
Oeſterreich bis zum Schluſſe des Jahres 1867 geprägten Vereinsthaler 
unter Einlöſung derſelben auf Rechnung des Reichs zu dem Werthverhält- 
niſſe vor 3 Mk. gleich einem Thaler anzuordnen.“ Bisher hat der Bundes⸗ 
rath von dieſer Ermächtigung keinen Gebrauch gemacht und einen Zeit⸗ 
punkt für die Außerkursſetzung noch nirgends öffentlich bekannt gegeben. 
Die genannten Münzen werden daher nach wie vor von allen öffentlichen 
Kaſſen zum vollen Nennwerth in Zahlung genommen. 

Nachdem die Abtrennung der niederen Kirchendienſte von den 

Lehrerſtellen angeordnet worden iſt, ſind die Schulinſpektoren beauftragt 
worden, für jede Lehrerſtelle ihrer Aufſichtsbezirke, mit welcher bisher nie⸗ 
dere Kirchendienſte verbunden waren, genau feſtzuſtellen, welche einzelne 
Verrichtungen bei der nächſten Stellenvacanz von der Stelle abzutrennen 
ſind und welcher Lohn für die anderwärtige Verrichtung dieſer Dienſte, ſo⸗ 
weit nicht für einzelne beſtimmte, alsdann wegfallende Vergütungen aus 
der Kirchenkaſſe gezahlt werden, von den Einkünften des Kirchendienſtes 
zu kürzen iſt. Ueber das Ergebniß der Feſtſtellung ſind in jedem Falle 
der Stelleninhaber und der Schulvorſtand zu hören. 
— AZur ſozialdemokratiſchen Arbeiterbewegung. In Königsberg 
iſt im Frühjahr eine ſozialdemokratiſche Agitations⸗Kommiſſion gebildet 
worden, um in Oſt⸗ und Weſtpreußen möͤglichſt viele gewerkſchaftliche 
Organiſationen ſozialdemokratiſcher Tendenz ins Leben zu rufen. Nachdem 
bereits in 17 Orten von Kommiſſionsmitgliedern vorbereitende Konferenzen 
abgehalten worden, ſoll nun ein Mitglied jener Kommiſſion eine Agi⸗ 
tationsreiſe in Oſt⸗ und Weſtpreußen antreten und ca. 30 Verſammlungen 
in verſchiedenen Städten zu dem oben erwähnten Zweck abhalten. 

() Beförderung von Gütern nach Rußland über Alexandrowo. 
Nach W der Zolllammer in Alexandrowo find in letzter Zeit 
wiederum ſehr oft Manufakturwaaren ſtatt in bedeckten auf offenen Wagen 
mit Planbedeckung auf der Grenzſtation angekommen. Für die Folge 
werden ſolche Waaren durch die Zollkammer zurückgewieſen werden. 

+ Theure Kanaliſation. Der Beginn der Arbeiten für unſere 
ſtädtiſche Kanaliſation und Waſſerleitung war im Terminplan auf den 1. 
April, der Schluß des erſten Arbeitsabſchnittes auf den 1. Juli feſtgeſetzt. 
Die Arbeiten begannen am 10. April, ſodaß der erſte Arbeitsabſchnitt 
70 Arbeitstage nachher, alſo am 8. Juli hätte fertig ſein müſſen. Am 
20. Juli waren die Kanäle in der Thurm⸗, Araber⸗, Jeſuiten⸗ und 
Seglerſtraße fertig, ebenſo die Oſtſeite des altſtädtiſchen Marktes bis zur 
Schuhmacherſtraße, die Bäckerſtraße in Länge von 100 Meter und die 


Windgaſſe in Länge von 56 Meter. Außerdem hatte die Stadt auf eigene 


Rechnung zur Beſchleunigung die Coppernikus⸗ und Heiligeiſtſtraße kana⸗ 
liſirt. Die rückſtändigen n e der Unternehmer Hintz und Weſtphahl⸗ 
Poſen betrugen mehr als ein Drittel. Der Magiſtrat behielt ihnen nun 
wegen Nichtinnehaltung der Friſt Zahlungen in Höhe von 110000 Mk. 
ein, worauf die Unternehmer klagbar wurden. Das Schiedsgericht tagte 
vor kurzem im hieſigen Rathhauſe; es nahmen theil die Herren Regierungs⸗ 
baumeiſter Lauber⸗Poſen und Stadtbaurath Meher⸗Bromberg als Schieds⸗ 
richter, Kgl. Regierungsbaumeiſter Bluhm⸗Thorn als Obmann, Rechts⸗ 
anwalt Aronſohn⸗Thorn und Bauunternehmer Hintz⸗Poſen als klägeriſche 
und Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli⸗Thorn, Stadtbaurath Schmidt, Inge⸗ 
nieur Metzger als beklagte Partei. Die Kläger motivirten die Nichtinne⸗ 
haltung der Friſt mit techniſchen Einwänden: Fehlen von Steinen, Ver⸗ 
mae der Abnahme, Fehlen von Zeichnungen ete. Das Schiedsgericht 
erkannte dahin, daß der Magiſtrat nicht berechtigt geweſen ſei, die Abſchlags⸗ 
zahlungen vorzuenthalten. Auch ſeien die Arbeiten zur Zufriedenheit aus⸗ 
geführt, da ſie von den ſtädtiſchen Baubeamten fortwährend kontrolirt 
und abgenommen wurden. Der Magiſtrat hat alſo die 110000 Mark 
herauszuzahlen. Wer die Koſten trägt, ſoll in einem neuen Termine 
entſchieden werden, ebenſo ob der Mägijtrat berechtigt war, den Unter⸗ 
nehmern Bauten wegzunehmen; im verneinenden Falle werden dieſe wohl 
Entſchädigungsanſprüche ſtellen. 

Hundeſteuer. In der Stadt Kulmſee werden nach dem neuen 
Regulativ 6 Mark jährlich an Hundeſteuer erhoben. 

N Feuer. Am Sonnabend Abend 9 Uhr brannte der Schafſtall des 
Herrn Rittergutsbeſitzer v. Rüdgiſch in Rüdigsheim bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder, wobei auch 300 darin untergebrachte Schafe ihren Tod 
fanden. Das Feuer iſt vermuthlich durch Unvorſichtigkeit entſtanden. Das 
Gebäude war in der weſtpreußiſchen Feuerſoziatät, die Schafe in der Aachen⸗ 
Münchener Geſellſchaft verſichert. Beim Löſchen that ſich die zuerſt er⸗ 
ſchienene Spritze des Gutes Biskupitz, unter Leitung des Herrn Admini⸗ 
ſtrators Bluhm beſonders hervor. Ihr iſt vorzugsweiſe die Erhaltung 
des anſtoßenden Stalles 2 verdanken. 

„ Gefunden ein Sack mit Federn, eine Broſche im Glacis am 
Kulmerthor. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

** Verhaftet 3 Perſonen. 


O Auf dem heutigen Wochenmarkt waren geringe Zufuhren, 
namentlich war ein großer Mangel an Kartoffeln, wovon nur einige Wagen 
vorhanden waren. Preiſe waren folgende: Butter (Pfund) 0,90—1,10, 
Eier (Mandel) 0,70 (Schock) 2,50, Kartoffeln (Ce ntner) 2,00 — 2,50, Hechte, 
Barſche, Karauſchen, Schleie 0,50, Zander 0,70, Breſſen 0,40, Aale 0,90, 
kleine Fiſche 0,15—0,25 das Pfund, Krebſe (Schoch 2,00 6,00. Gänſe 
9 Stück 2,50 — 6,00, (geſchlachtet) 2,00 —300, Hühner 1,00—1,40, 

auben 0,50 —0,60, Enten (lebend) 2,00 3,00 en 180 —2,50 
das Paar, grüne Bohnen (2 Pfund) 0,15, Wachsbohnen (1 Pfund) 0,10, 
Blumenkohl 0,10—0,40, Weißkohl 0,05—0,15, Braunkohl 0,08 —0,20 der 
Kopf, Wirſingkohl (2—3 Köpfe) 0,10, Rettig (4 Knollen) 0,10, Zwiebeln 
(3 Pfund) 0,20, Gurken (grüne) 0,20 0,50, Senfgurken 0,60 —1,80 die 
Mandel, Birnen, Aepfel (Pfund) 0,10 —0,15, (Tonne) 3,00 4,00, 
Pflaumen (Pfund) 0,05 (Tonne) 2,00, Preißelbeeren (Metze) 0,80, Pilze 
(Teller) 0,05. 

O Von der Weichſel. Ein weiteres Fallen des Waſſers iſt ſeit geſtern 
Mittag nicht eingetreten. Der Pegel markirte heute früh um 8 Uhr 1 
Meter und ebenſo am Mittag. 


Vermiſſchtes. 


Die Cholera. Im Krankenhauſe Moabit in Berlin, 
in welchem bis Sonnabend zwei Cholerakranke in Behandlung 
waren, hat ſich die Zahl derſelben um drei vermehrt. Dieſelben 
betreffen einen Knaben und zwei Mädchen aus einer in der An⸗ 
dreasſtraße wohnhaften Familie, von welcher drei andere, an aſia⸗ 
tiſcher Cholera erkrankte Mitglieder bereits im Krankenhauſe 
Friedrichshain behandelt werden. Es ſind ſomit acht Fälle von 
Cholera konſtatirt. — In Ungarn hat die Cholera in den letzten 
Tagen ganz erheblich zugenommen. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Buda peſt, 4. September. Die Ortſchaft Varna iſt total 
niedergebrannt. 150 Wohnhäuſer ſammt Scheunen mit ſämmtlichen 
Vorräthen ſind vernichtet. In der Ortſchaft Bekas Megier ſind eben⸗ 
falls nahe an 130 Wohnhäuſer niedergebrannt. N 

London, 4. September. Auch in Hull iſt nunmehr der Au s⸗ 
bruch der aſiatiſchen Cholera amtlich konſtatirt worden. Die geſtrige 
Konferenz des Cholerakomitees bezeichnet die Lage als kritiſch. t 

Paris, 4. September. „Journal des Debats“ macht darauf 
aufmerkſam, daß das offizielle Avis des ruſſiſchen Flottenbeſuches 
mit den Metzer Kaiſertagen zufammenfalle und dadurch erhöhte poli⸗ 
tiſche Bedeutung gewinne. — „Figaro“ jagt, die Tonloner Flotten⸗ 
revue ſei die prompte Antwort auf die Entſendung des italieniſchen 
Kronprinzen zu den deutſchen Manövern. Die ruſſiſchen Gäſte könnten 
ſich des enthuſiaſtiſchſten Empfanges verſichert halten. i 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
DDr ß 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr - 
. 1,00 über Null 


Weichſel: Thorn, den 6. September 
„ Wrrſchau, den 2. September. . 1.03 „ „ 
Brahe: Brahemünde, den 4. September . 838 A, 
„ Bromberg, den 3 September. . 530 „ „ 


. ⁵ .— . —— 


Submiſſionen. 

Bromberg. Materialienbureau der Eiſenbahndirektion. Lieferung 
von 1600 Telegraphenſtangen von 7 Mtr. Länge. Termin 25. September 
Bedingungen 0,50 Mark. 

Graudenz. Direktion der Strafanſtalt. 
bedürfniſſen pro 1. November 189394. Termin 
dingungen 0,50 Mk. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 5. September. 


Lieferung von Anſtalts⸗ 
18. September. Be⸗ 


Wetter trübe, kühl. 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) . 

Weizen matt, 133 34pfd. hell 133/34 Mk., 131. 32pfd. hell 132033 
Mk., 127pfd. krank 127 Mk., 130pfd. bezogen 125 Mt. — Roggen matt, 
124 25pfd. 11314 Mk., 122 23pfd. 112/13 M. — Gerſte kleines Angebot, 
130/45 Mt., — Erbſen geſchäftslos. — Hafer kleines Angebot, 145/50 M. 


Danzig, 4. September s 
Weizen loco inländ. feſt, tranſit ungerändert, per Tonne von 1000 
Kilogr. 124/139 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 
745 Gr. 123 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 137 M. 
Roggen loco inländ. höher, tranſit unverändert, per Tonne von 
1000 Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 119 M. tranſit 91 
M. Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 119 M. unter⸗ 
polniſch 91 M. ; 3 
Spiritus per 10 000 % Liter, 34 8 54½ M Br., September 
54½ M. Br. nicht cont. 34% M. Br., Septbr. 34½ M B., 


elegraphi ſche Schlußcourſo. 
x erlin, den 5. September. 


Tendenz der Fonds börſe: ziemlich feit. 5. 9. 93. 4. 9. 93, 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,50 212,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,75 211,50 
Preußiſche 3 proc. Conſols 85,30 85,80 
Preußiſche 3¼ proc. Conſolss 100,— | 100,10 
Preußiſche 4 proc. Conſolls 106,80 | 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e.. 66,10 66,— 
Polniſche . 1 63,10 63,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 96,60 96,80 
Disconto Commandit Antheile 171,20 171,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 162,05 161,90 
Weizen: Sept. Duidbe s des na 151,—| 151,— 
DEDENOWT STE ee ec TER 153,200 155,— 

loco in New⸗NDork .» * —.— 
Roggen: led Ve ae ee 130,— 130,— 
* Sept.⸗ Oktober 131,50 130,75 
, ern 134,.— 133,— 
Non Dez. 5 136,20| 135,50 
Rüböl: Sept.⸗Oktob. e 47,10 47,80 
Apa 48,60 49,10 
Spiritus: 50er looo —,.— 55,20 
ere ale 34,80 35,20 
Sept.⸗Oktober . 8 33,20 33,20 


Nod Dez.. e e 33,30 33,0 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5% reſp. 6 pot. 
London⸗Discont 5 pCt., 


Mittwoch am 6. September. 


Sonnenaufgang: 5 Uhr 20 Minuten, 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 35 Minuten. 


. Freiss, Breiteftt. Ur 32 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 


% Hoffmann- 


nos 


frdl. Wohn., 2. Etage vom 1. Okibr. 
zu verm. 4. Kotze, Breiteſtr. 30. 


roße u. kleinere Wohnungen 


in Secundaner ſ. Nachbilfeſtunden! 1 Araberſtraße 10 
E zu geben, ev. Schularb. z. beauſſ.] I. Etage, ift eine ahnung, beſtehend 1 


Gefl. Off. u. W. W. in d. Erp. d. Ztg. aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 


i ft. i ſoth. m von t bi 
eien, dan 0 a en, echuteunſſen dude u ann doi u denten 1 b h (b Eulne Sher 2 be. Mees 
W amen⸗Uhren „ 15— 15 „ € neo. lt mi, S.0 84 u. Deſtill.Geſchäft per 1.] Nah. bei Adolph Leetz, Aliſt. Marlt ine kleine Familienwohnun 
s 7 23 4— " ohne Preiserh., nach auswärts frf,, 
Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen Babe Referenzen u. lat gratis) Ein Eckladen im Haufe MBeeitefte. 87, br 


Berlin, Jerusalemerst. 14. 


= 5 immer, Küche, Zubehör N 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, een iſt nr ee 5 5 4 0 


zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in i 

gen 1 1 e e 1 er C J erbe te 15 W 
orſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, it jof. ; 31, . 

preiswerth zu vermiethen. (945 m Wohnungen 4 Tıp. 
Thorn, €. B. Dietrich & Sohn. ethet, E. Stephan. 
e Klaren u. Barkenfrape-gAe 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge- 
Ein Laden theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
nebſt Wohnung iſt von ſofort oder ſpäter Waſſerleitung, reg zn Küche, 
zu verm. Mellinſtr. 95. (3273) Wagenremiſe, Pferbeftall und Vurſchen⸗ 

emiſen, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung. 


gelaß — 3 1 
Da vi arcus 

ſogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. a F 

ine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 


Lehrling 
Näheres bei 
E. Szyminski, Thorn. 


1 ftarkes Mädchen 


für die Maſchine als Aulegerin 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Ernst Lambeck, 
Nathsbuchdruckerei. 
egen Wegzug iſt die 1. Stage, 
di Zimmer und Zubehör) bei 
Herrn Bäckermeiſter Kurowski, Neuft. 
Markt zum 1. Oktober zu vermiethen. 


und Mus-Kwerke aller Art. 


‚Grosse Pferdeverloosung zu Baden-Baden. 
Das Loos | gewinne im Werthe von 
wur I N. 180 000 Mark 

It. Loose Haupttreffer 20 000 ark 

für Loose à 1 Mk. fr 10 lar 
10 Mark 28 Lobſe für 25 Mk., Porto u. Lifte 20 Pf. 
verſend. K A. Schrader, Haupt- Debit, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 

In Thorn bel St. Kobielski, Cigarren⸗ 

und Tabak en gros & detail Breiteſtr. 8. 

13 e we e 

Preißelbeeren 


— ——ͤ ͤ —Eöw 
1. Oktbr. reſp. 1. Nobr. iſt eine Aufnahme. 


Wurſtmacherei 
an tüchtigen Wurſtmacher zu verpachten. 
Part, 0. Weber, 
3320) eſtung Grandenz. 


Laden- Einrichtung 


iſt billig zu verkaufen Breiteſtr. 2. 


Lehrling 


— 


Ein möbl. $ ’ 


5 4, 

( | 1 3 an in Moder Nr. 4. 
empfiehlt billigſt (3339) mit guten Schulltenntniſſen —4 = F A bene a een 1210 K re Wohnungen Bioek. Sec it — u 
X. Silbermann, Scuhmagerftr. 15.19 e Fu ht von der Nathsbuch- ſtraße 33 find vom 1. . 


Von ſofort: Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 
ii ar für 200 ME. 
E. Franke, Bur.:Borft., 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
(2756) SGemeral⸗Bepollmächligter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Coang. Semeincle zu 
Mittwoch, den 6. September 1898, 
Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Prediger Endemann. 


druckerei 


Ernst Lambeck. 
ee eee eee, 


(enentl. eine ſogleich), 2 herrſchaftl. 

Wohnungen nebſt Burſchengelaß, 

Pferdeſtall pp. zu vermiethen. 
(3044) Adele Majewski. 


Einen Lehrling 


und einen Arbeitsmaun ſucht von 
ſofort K. Schall, Möbelhändler. 


FE FRE 


Bei unſerer Ueberſiedelung nach 
Breslau empfehlen uns Freunden 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nach einer Entſcheidung des Königlich 


E BETTER LT RATE SE RE 
v V D 
Am 20. und 21. October 1888. „% _rloosungs-Plan. J 


Werth 


und rg 155 a 3 Miniſteriums für Handel und r Grosse x . : a a 5 3 Mk 
. uttner un rau. Gewerbe vom 8. v. Mts. find die Schiffs⸗ 2 F 0. le 36 75 
Irerrer 5 knechte (Schiffsgehilfen, Schiffslehrlinge) er O 0S kl 411-4 von no 12 1 a 10.000 9000 „ 
Polizeil. Bekanntmachung. auf Binnenfahrzeugen als gewerbliche Ar⸗ und Silbergegenständen zu Massow, die mit 90% 1 2 995 10 15 5 
Mit Rückſicht auf die drohende Cholera⸗ beiter im Sinne des Titels VII der Ge⸗ 2 i g kr „ 
gefahr ee \ werbe⸗Ordnung zu behandeln. € baan Sal 2 It 4 4 Gr 10800 „ 
Jeder Eigenthümer bezw. Verwalter oder] Gemäß $ 107 der Gewerbe-Ordnung dür⸗ . . ind. Jeder Gewinner kann den Gegenstand oder Geld nehmen. _ in b 9 9 000 
Vicewirth eines Hausgrundſtücks hat: fen minderjährige Perſonen nur dann als] Original. Loose à I Mk, 11 Stück für 10 Mk. (Porto nnd Liste 20 Pig. ei 3 900 9.000 
a) die zur Aufbewahrung der menſchlichen] Arbeiter beſchäftigt werden, wenn fie mit|f extra) empfiehlt und versendet das mit dem Alleinverkauf der Loose betraute 50 1 300 9000 „ 
E und thieriſchen Abfallſtoffe dienenden einem vorſchriftsmäßigen Arbeitsbuch ver⸗ Bankgeschäft - x 100 = 200 13 50°, 
Gruben (Senk⸗, Dung = Gruben) — |jehen find. Bei der Annahme folder Ar⸗ — BERLIN W., 0 : 100 1900 Su 
ſoweit dies noch nicht geſchehen — jo=|beiter hat der Arbeitgeber das Arbeitsbuch ar ein 2e —— ee 300 g 50 13 500 
gleich zu a 3 en zur Ber 5 Me Dee daſſelbe zu 3 Unter d. Linden 3. 500 1 2 5 900 
Reinigung der Senkgruben ſofort das] verwahren, auf amtliches Verlangen vorzu⸗ 1 ar 7 2 1 5 x az 
Abfuhr „bInſtitut an: die legen und nach rechtmäßiger Löſung des Die Loose versende ich auch segen Briefmarken 1000 4 5 18000 £ 
Dungbehälter find binnen ſpäteſtens] Arbeitsverhältniſſes wieder auszuhändigen. (3333) oder unter Nachnahme. 6197 > 2 
8 Tagen durch ſelbſt zu beſchaffende[ Die Aushändigung erfolgt an den Vater = 259(00 baar 233 10N Mk. 
Arbeitskräfte gründlich zu entleeren. oder Vormund, ſofern dieſe es verlangen, oder . 


Nach, erfolgter Reinigung der Gruben] der Arbeiter das 16. Lebensjahr noch nicht 
und Dungbehälter — auch der Ge⸗ vollendet hat, andernfalls an den Arbeiter 
müllbehälter — find deren Wände ſelbſt. 
und Boden ſtark mit Kalkmilch (1 Liter] Diejenigen minderjährigen Schiffsgehilfen 
Kalk auf 4 Theile Waſſer) welcher im] und Schiffslehrlinge, welche in Thorn wohnen 


Zur : 
ordentlichen General⸗Verſammlungſ allles Karte 


+ eg aufgelöſte 100 %/, Karbol- bean. nh hier ihren dauernden Aufenthalt der 85 di 01 
4 ſäuxe (1 Theil Karbolſäure auf 20 gehabt haben, haben die Ausſtellung der 7 a2 g f 
Theile Seifenwaſſer von Schmierfeife) ] Arbeitsbücher in dem ſtädtiſchen Meldeamt Aktien Gesellschaft Ju ISschen 


beizumiſchen iſt, zu betünchen. Der] nachzuſuchen; die Ausſtellung erfolgt auf A ane ) ‚U 
Inhalt der Gruben pp. — bejonders | Antrag oder mit Zuſtimmung des Vaters 4 UE { er 9 Fl eu — 6 onsee 
=) 4 4 1 4 i 


der gewöhnlichen Abtrittsgruben — oder Vormundes koſten- und ſtempelfrei. 


Neujahrsfest 


it täglich in ausreichender Weiſe zu] Gleichzeitig wird zur Kenntniß der Be- laden wir die Herren Aktionäre 1 12 
desinſiziren; the ligten gebracht, daß in Streitſachen = in deutsch u. hebräisch, 


b zwiſchen Schiffern (als Arbeitgebern) u. ihren 

gewerblichen Arbeitern nicht mehr die Po⸗ 

lizei⸗Behörde, ſondern das Gewerbegericht 

zu entſcheiden hat. (3144) 
Thorn, den 18. Auguſt 1893. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Landespolizeil. Anordnung 
Die landespolizeiliche Anordnung vom 26. 
Juli 1892 betreffend die Schutzmaßregeln 
gegen die Cholera, abgedruckt im Ertrablatt 
zum Amtsblatt der hieſigen Königl. Regie- 
rung vom 27. Juli 1892 wird in 8 1 Abf. 1 
dahin ergänzt: 
daß von dem Verbot der Ein- u. Durch⸗ 
fuhr gebrauchter Kleider, ſowie gebrauchter 
Leib⸗ und Bettwäſche aus Rußland fortan 
nicht nur das Gepäck der Reiſenden, jon= 
dern auch das Mobiliar der umziehenden 
Perſonen (Umzugsgut) ausgeſchloſſen bleibt. 
Dagegen find die vorbezeichneten Gegen- 
ſtände bei ihrer Einführung in das preu⸗ 
ßiſche Staatsgebiet einer ſanitätspolizeilichen 
Beſichtigung und, inſofern ſich bei derſelben 
der Verdacht einer Inſektion mit Cholera⸗ 
keimen ergiebt, der ordnungsmäßigen Des- 
infektion auf Koſten der Beſitzer zu uns 
teriverfen. 
Marienwerder, 25. Auguſt 1893. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


In Vertretung. 
von Nickisch-Rosenegk.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen 
gebracht. 
Thorn, den 2. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
eines katholiſchen Elementarlehrers zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 
in 243 Jahren um je 150 Mk., 143 Jah⸗ 


—. 


die Dung⸗ und Gemüllbehälter in der 
Woche mindeſtens zweimal zu reinigen 
und wie vorſtehend angeordnet zu des⸗ 
infiziren; 
die Höfe ſtets rein zu halten und et⸗ 
waige Vertiefungen, in welchen ſich 
Schmutz ſammeln oder Abwäſſer ſtag⸗ 
niren können, zu beſeitigen; die Des⸗ 
infektion der Höfe, ſowie der durch die⸗ 
ſelben führenden Gerinne wird gleich⸗ 
flälls empfohlen. 

Die Reviſionen durch die Polizeibeamten 
werde ſtrenge durchgeführt; bei Unterlaſſungen 
tritt Beſtrafung ein. 

Es wird erwartet, daß ſelbſtverſtändlich 
Jedermann dafür ſorgt, daß die innerhalb 
ſeiner Wohnung vorhandenen Kloſets und 
Ausgüſſe ſtets ſauber gehalten und desin⸗ 
ſizirt werden. 

Die Desinfektionsmittel find zu haben in 
allen Apotheken und Droguen = Handlungen, 
Kalk bei den Kaufl. Rittweger, Pichert u. a. 

Im Uebrigen wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß eine vernünftige Lebensweiſe, 
ſowie peinliche Sauberkeit die beſten Schutz⸗ 
mittel gegen die Cholera ſind. 

Streng zu vermeiden iſt das Eſſen un⸗ 
reifen Obſtes und das Trinken, ſowie die 
wirthſchaftliche Verwendung ſchlechten, alſo 
beſonders auch des Weichſelwaſſers; gewarnt 
wird auch vor dem unvorſichtigen Genuß 
rohen Obſtes, friſchen Gemüſes u. ungekochter 
Gurken. 

Wenn auch das Wafſſer der ſtädtiſchen 
Brunnen keine ſolche Gefahr in ſich birgt, 
wie das Weichſelwaſſer, ſo wird doch auch 
deſſen Abkochung vor der Verwendung em⸗ 
pfohlen. 

Eine ſorgfältige Ueberwachung und ein⸗ 
dringliche. Warnung der Kinder und auch 
des Dienftperfonals iſt geboten. 

Schließlich wird ausdrücklich bemerkt, daß 
zu Befürchtungen vorläufig keine Veran⸗ 
laſſung vorliegt. Ein etwaiges Auftreten der 
Cholera wird ſofort veröffentlicht werden; 
durch Gerüchte laſſe man ſich alſo nicht be= 
unruhigen. 3278) 


Mittwoch, den 27. Heptember d. Z. 


Mittags 11½ Uhr 
nach der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee ergebenſt ein. 


empfiehlt in bester Ausführung 
à 100 Stück incl. Couverts von 
2,50 Mk. an und erbittet recht- 
zeitige Bestellung die 


Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 


— minus nern. | 
8 Die Erneuerung der Looſe 

3. Kl. 189 Lott., welche bei 
Verluſt des Anrechts bis zum 7. Sep⸗ 
tember, Abends 6 Uhr erfolgt 


ſein muß, bringe hierdurch in Erinnerung. 
Dauben, Kgl. Lott.⸗Einnehmer. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem, Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 3jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Kingschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
Landsberger, 
6 0 Coppernikusſtr. 22. 
heilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


— 


c 


Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Ge— 
ſchäftes unter Vorlegung der Bilanz. 

2. Antrag des Auſſichtsrathes auf Decharge-Ertheilung, eventuell 
Wahl einer Reviſions⸗Commiſſion zur Prüfung der Bücher des 
Geſchäftsjahres 1892/93. 

3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes für den ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden Herrn Graf v. Alvensleben. 

Die Aktien ohne Dividendenſcheine find nach 8 19 bis zum 25. 
September d. J. dem Vorſtandsmitgliede, Herrn Director Schmitz, 
Neu-Schönſee behufs Empfangnahme der betreffenden Legitimations⸗ 
karten zu überſenden. (3334) 

Neu⸗Schönſee, den 2. September 1893. = 
Der Auffichtsrath d. Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


E. v. Bieler. A. Rothermundt. Grat v. Alveusleben. 
A. Martin. C. Schmelzer. 

& 7 A 
e Fran Chrllopis Fr 
8 8 727 5 EN 
Fußboden⸗Glanzlack 

ſofort trocknend und geruchlos 
von Jedermann leicht anwendbar, 
in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreich⸗ 


jertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer 
Gebrauch zu jehen, da der unangenehme Geruch und das lang: 


Kenntniß 
(3323) 


Nach glücklich überftandener 
Krankheit übernehme ich mit dem 2. 
September meine Praxis. 

Wohne in Mocker bei Thorn, 
Lindenſtraße Nr. 13, neben der 
Poſt und der Apotheke. (3280) 


Dr. med. Fr. Jankowski. 


Thorn, den 30. Auguſt 1893. ven um 300 38 23 Jahren um je 150 ſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oel: eee 
i jzei⸗ f k. und 3X5 Jahren um je 150 Mk. auf lack eigen ermieden wird. . 
Die Polizei Verwaltung 2400 Mk., wobei eine frühere auswärtige ck eigen, pern 


Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
150 Mk. mehr. 


Schmerzloſe 


Franz Christoph, Berlin NW., Mittelstr. 11 - 
Lahn-Operationen, 


— Polizei⸗Verordnung. 
Jilialen in Prag⸗-Carolinenthal und Zürich-Außerſthl. 


Auf Grund der Beſtimmung der 88 137 
Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die allgemeine 


® 


: 2 1 188: je Bewerber wollen ihre Meldung unter Niederlage in Thorn bei Anders & Oo., Breiteſtraße 46 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, ſowie z ":-. e SE Be Derart ’ 8 
auf-Grund der & 6, 12 2 15 des Gelbes Veifügung ihrer Zeugniſſe und eines und Brückenſtraße 18. (3008) künſtliche Zähne n Plorsben. 


Lebenslaufs bei uns bis zum 20. Sep⸗ 
(3342) 


über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 verordne ich für den Umfang des Re- 
gierungsbezirks Marienwerder was folgt: 

8 1. Die nach $ 9 des durch die Allerh. 
Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 (G.⸗S. 
S! 240) genehmigten Regulativs, betr. die 
ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei anſtecken⸗ 
den Krankheiten, durch $ 25 daſelbſt ange⸗ 
ordnete Pflicht zur Anzeige eines jeden 
Cholera⸗Erkrankungsfalles wird auf alle 
der Cholera verdächtigen Fälle (von heftigen 
Vvochdurchfällen aus unbekannter Urjache 
mit Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kin⸗ 
dern bis zum Alter von 2 Jahren) aus⸗ 
gedehlit. ; 

§ 2. Alle Familienhäupter, Haus⸗ und 
Gaſtwirthe, ſowie Medizinalperſonen ſind ver⸗ 
pflichtet, von allen in ihrer Familie, ihrem 
Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden Fällen 
von Erkrankungen der im § 1 gedachten Art 
nicht nur der zuſtändigen Polizeibehörde, 
ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen 
Kreisphyſikus ſchriftlich oder mündlich Anzeige 
zu machen. 


J d = 
Weidenverpachtung | 


u. Waldfaſchinenverkauf 
Am Dienſtag, 19. Sept. er., 


Nachmittags 2 Uhr 

ſollen im Oſtrometzko'er Fähr⸗ 
kruge ca. 140 Morgen einjäh 
rige Weiden zum einmaligen 
Schnitt reſp. die ganzen zu 
Oſtrometzko gehörigen Weiden⸗ 
kämpe auf mehrere Jahre meiftbietend 
verpachtet werden. 

Ferner findet Verkauf der im Forſt⸗ 
revier Dftrome; ko aus dem Einſchlage 
1893/94 entfallenden Waldfaſchinen ſtatt. 

Oſtrometzko, 4. Septbr. 1893. 


Der Oberförſter. 


Thormählen. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


. BRETT 
Echt Berl. Weissbier 


bei Winter, Scuhmacherſtrahie. 
Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Bi. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben 
— — 


* Für Zbärkereien * 
tiefer 


Brodſtreichen 


aus Raſierbaſt. f | 


tember d. Js. einreichen. 
Thorn, den 1. September 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Große freiwillige 
Verſteigerung. 


Donnerſtag, 7. September cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Viehmarkte zu 
Thorn verſchiedene Wagen: 
1 vierſitzigen Ganz ⸗Verdeck⸗ 
wagen, 1 vierſitziges Ganz 
Verdeckeonpeé, 1 Halb ⸗Ver⸗ 
deckwagen, 1 Halb Verdeck 
8 ee 1 Britſchke (renovirt), 
owie 
1 Dreſchmaſchine, der Dreſchſatz 
iſt complet und beſteht aus: 
a) 1 Locomobile, gut erhalten, 


Man verlange in den beſſeren 


eſchäften die 
weltbekannten verſchlede nen 


e 
der Gandersheimer Molke- 
rel, die nur aus bester Harz- 
miloh. hergeſtellt werden. 


(3244) 


Bürſten⸗ & Pinfel- Fabrik 
G. Mayhold,. Gerechteſtraße. 


(5901) 


(3332) 


8. 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vor- 8 Pferdekraft, erbaut von n ar eintraub 
ſien der 88 1 und J Werden, foweit fi AR | en 
er 5 — engen des 9357 bes Reich Schichau-Elbing, V er it * ! ß er un 1 9 i 


b) 1 Dreſchkaſten, gut erhalten, 
erb. von Garret in Buckau 
Magdeburg, 

e) 1 gut gaugbaren Stroh⸗Ele⸗ 
vator 


ſtrafgeſetzbuches unterliegen, mit einer Geld⸗ 
aße bis zu 60 Mark eventuell mit ent⸗ 

ſprechender Haft beſtraft. e 

8 4. Dieſe Polizeiverordnung tritt 


[Corſetts]! 


in den ueueſten Facons 
zu den billigſten Preiſen 


täglich friſche Sendung empfiehlt (3312) 
A. Kirmes, Gerberſtr. 


mit -_ 0 ü 
„„ Thiele& Holzhause 


bei (2382) 
1 2 7 . * 2 
Der Regierungspräfdent. N . 1 9 Die höchsten Preife hi 0 m Preis 8. QLANDSBERGER, in Barleben- Magdeburg, | 
mn bew dar nein Kenntniß Liebe 8 4 September 1893. zahlt für todte u. unbrauchbare then nie BR _ und S FER ö 
en, den li en 18. . 19 = dan ee u Pferde, u E 3 5 Dachdecker empfehlen ihr unter dem Namen 
ei-Verwal . e 3161) „Schulz, önnen in Arbeit treten bei ( f a 4 
Tal . eincn Verſteigerung. a Abdeckerei, Gr. Moder.! Gebr. Pichert, Thorn. Stern ⸗Cacao 
75 ee auf § 2 der Bolizei- Freitag, den 8. d. Mts., FFF in den Handel gebrachtes, entöltes 


und ohne Alealien aufge: 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Verordnung vom 27. v. MS. hierdurch be⸗ 


Vormittags 10 Uhr 
kannt gemacht, daß die Einkäufe für die 3 


Ich verſende als Spezialität meine 


Mannſchaften der Traften nicht allein in den 
Schankhäuſern II (Haupt) und III (Kruoz- 
kowskl), ſondern auch in der ſtädtiſchen 
öffentlichen Bade - Anftalt bei F. v. Szyd- 
„lowski erfolgen können. (3324) 
Thorn, den 2. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Fr gut erhaltener Ninder⸗ 
wagen zu verkaufen. Zu erfrag. 

i Expedition d. Ztg. (3242) 


werde ich vor der Pfandkammer des Kö⸗ 

niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Damenpel; (Steinmarder 
mit Tammetbe zug), ſowie 1 
größeren Poſten Cigarren, 
Coguae und Rum 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 3344) 


Ober⸗Glogau in Schleſien. 


Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mt. 14,--; meine 


Wu” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 32½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 


) 


Thorn, den 5. September 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


(1719 
J. Gruber. 


Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Cacaofabriſat 
der Jetztzeit. 
Fabrik⸗Niederlage für Thorn bei 


O. A. Guksch 
in Thorn. (2190) 


v 


Druck und Verlag der Rat hsbuchdruclerei von Ernst Lambeck n Thorn. 


